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Inſerate Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Wöchentkiche Weilage:
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e M 111. Honnabend den 15. Heptember. 1877.

Stn Aeberſicht.W Mit Ende dieſer Woche kehcen die letzten preu
cent ßiſhen Miniſter, die ſich noch auf Urlaub befinden,

die Herren Graf Eulenburg, Falk und Hofmann,
n Halle nach Berlin zurück, und es werden alsdann die
1877. entſcheidenden Beſchlüſſe hinſichtlich der Eröffnung
hluß deren de Landtags und der demſelben vorzulegenden
l Mit Geſehentwürfe gefaßt werden. Insbeſondere wird
219-22 das Staatsminiſterium auch in die Berathung der
a ſt Pinſipiellen Fragen des Unterrichtsgeſetzes ſowie der
ift n n Vorbereitung begriffenen Geſehentwurfe aus dem

68—17) 91 Gebiete der Verwaltungsreform eintreten.
und Chetotn Am 17. d. M. tritt die aus elf hervorragenden
m Jiniſten beſtehende Commiſſton zur Ausarbeitung

h eines deutſchen Civilgeſetzbuchs unter dem
terehen Vorſitz des Reichsoberhandelsgerichts Präſidenten
I Mi h Dr. Pape in Berlin zuſammen. Die Herſtellung

des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs findet nach
n dem Plane ſtatt, daß fünf Redactoren die einzelnen
m Weh großen Rechtsgebiete (Sachen, Erb, Obligationen,
les 6 M. Familien Recht, allgemeiner Theil) ſelbſtſtändig aus

arbeiten und daß die Commiſſton nur in größeren
Zwiſchenräumen uſammentritt, um die leitenden

n e feſtzuſtellen, ſtreitige Fragen zu ent
ſcheiden, die oberſte Leitung des ganzen Werkes aus

t ruhen Wie man hört, ſind die Arbeiten auf
St An allen Rechtsgebieten ſo gefördert, daß man der
Schulz 1— Vollendung des ganzen Werks, wenigſtens im Ent

m wurf in nicht allzuferner Zeit entgegenſehen kann.
in Aue a Nachdem wir vor Kurzem die Einheit im Prozeß
m wo gn, und der Gerichtsverfaſſung hergeſtellt, fehlt uns
Schuhe nur noch die Herſtellung eines einheitlichen bürger

r Rechts um zu der vollen nationalen Rechts
W on inheit zu gelangen.
m n In Würzburg findet zur Zeit die General
m u erſammlung der deutſchen Katholiken
dm, Aiſtatt. Vertreten ſind die bekannteſten Namen des
Nachts a then Ultramontanismus aus ariſtokratiſchen,
v g den ünd parlamentariſchen Kreiſen. Von be

d n onderemn Intereſſe waren die Verhandlungen über
Gründung eines Vereins zur Pflege der katholiſchen

e der die Gründung neuer ultramontaner
an agesblätter, die Heranbildung katholiſcher Jour

n den zäliſen und dergl. in die Hand nehmen ſoll. Man
1 u n eht welches Gewicht die ultramontane Agitation

n. O n Auf die Tagespreſſe legt, und man weiß, wie er
Vn, n folgreich ſie bemüht iſt, dieſes Mittel zur Leitung

zu. er öffentlichen Mei ßnung zu pflegen und großzuVn, ehen, g zu pflegen und großz
g on Der ültramontanen Verſammlung reiht ſich
n ürdig der ſocialiſtiſche Weltcongreß
in un der in Gent ſeine Sitzungen hält. Hierher

m pacen d rothe Internationale aus aller Herren
Meer n ihre Vertreter geſandt, Deutſchland den
Minne 9 Liebknecht, um die Welt mit etlichen dröhnen
Mehn 9 Phraſen und thörichten Reſolutionen zu be
d e d Uebrigens hatte ſich bei dem letzten
rſeburg greß die Internationale in zwei große

e die Centraliſten“ und die „Foderaliſten
Karl Marx, dieſe unter dem Ruſſen

ie S geſpalten, und es iſt noch fraglich, ob
ntracht wieder hergeſtellt werden wird.
s e e und auch außerhalb hat gro
ans Winliches Aufſehen die Verurtheilung

15 v etta's erregt. Das Zuchtpolizeigericht zu
e den Führer der Republikaner wegen

S ähung des Staatsoberhauptes und der Mi

niſter, begangen in einer Wahlrede, zu dreimonat
lichem Gefängniß verurtheilt, obſchon jeder Unbe
fangene eingeſtehen muß, daß in jener Rede die
Grenzen der freien politiſchen Discuſſton nicht
überſchritten waren und die Angriffe gegen die Re
gierung lange nicht die Heftigkeit der Sprache er
reicht hatten, in der ſich die conſervativen Organe
tagtäglich ungeſtraft gegen die Republik und ihre
Führer ergehen. Es iſt klar, daß hier die Juſtiz
nur im Dienſte politiſcher Intereſſen mißbraucht
worden iſt und daß ſich in Frankreich ſtets Ge
richte finden, die dem Willen der jeweiligen Macht
haber unbedingt zur Verfügung ſtehen. Die Be
ſcholtenheit des Richterſtandes aber iſt vielleicht das
traurigſte Zeichen eines corrumpirten Staatsweſens.
Ob übrigens der Zweck der Regierung bei dieſem
Verfahren nämlich Gambekta als gerichtlich
Verurtheilten ſeiner Wahlfähigkeit zu berauben
gelingen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Der Verur
theilte hat appellirt und es iſt fraglich, ob ein
rechtskräftiger Spruch bis zum Beginn der Wahlen
zu erzielen iſt. Jedenfalls wird ſich die Regierung
durch dieſen Act ſchnöder Gewalt, der in ſehr fa
denſcheinige Rechtsformen gekleidet iſt, in der öffent
lichen Meinung ganz empfindlich ſchaden und die
Popularität Gambetta s und damit auch der re
publikaniſchen Partei durch den Glorienſchein eines
politiſchen Märtyrers nur erhöhen.

Auf dem Kriegsſchauplatze dreht ſich die
Entſcheidung augenblicklich um Plewna. Soweit
die Nachrichten bis jetzt reichen, iſt die Stadt von
den Ruſſen noch nicht genommen, wohl aber auf's
Engſte eingeſchloſſen, ſo daß die Capitulation oder
Erſtürmung kaum mehr lange auf ſich warten
laſſen kann. Jn den türkiſchen Offenſtvbewegungen
iſt ein Unverkennbarer Stillſtand eingetreten, und
wenn erſt die Petersburger Garden auf dem
Kriegsſchauplatz eingetroffen ſein werden, iſt zu er
warten, daß die ruſſiſche Heeresleitung vor Schluß
dieſes Feldzuges noch einmal ihre militäriſche
Ueberlegenheit zur Geltung bringen und ſich für
den Winter eine haltbare Poſition in Bulgarien
ſichern wird. Die vielbeſprochene ſerbiſch ruſſiſche
Convention ſcheint jetzt definitiv zum Abſchluß ge
kommen zu ſein und die Theilnahme Serbiens an
der kriegeriſchen Action wird unverzüglich erwartet.

Volniſche räume
Der vrientaliſche Krieg und insbeſondere die

Niederlagen der ruſſtſchen Waffen haben nicht ver
fehlt, die niemals ſchlummernde national polniſche
Agitation in lebhafte Bewegung zu ſetzen. Freilich
zu einem offenen Aufruhr, wie die leidensvolle Ge
ſchichte Polens ſo manchen aufzuweiſen hat, dürfte
die Energie und der Muth kaum mehr vorhanden
ſein oder es müßten erſt noch weit ſchwerere Schläge
über Rußland hereingebrochen ſein. Aber in den
Anzettelungen der polniſchen Emigranten im Aus
lande, in den Adreßdebatten des galiziſchen Land
tags, in der Sprache der geſammten polniſchen
Preſſe, und wo immer ſonſt die nationalen Ge
fühle und Beſtrebungen der Polen zur Erſcheinung
kommen, zeigt es ſich, daß im Lager der polniſchen
Actionspartei die Gelegenheit der nationalen Sache
für günſtig gehalten wird. Selbſt in der Agitation
der preußiſchen Polen iſt ein regeres Leben zu be
merken, und die nationale Abneigung gegen den
preußiſchen Staat verbindet ſich auf's Engſte mit

der religiöſen. Die herzliche Freude, die der Papſt
bei jeder ruſſtſchen Niederlage empfinden ſoll, ent
ſpringt wohl vorzugsweiſe der Erwägung, daß jede
Schwächung Rußlands die Hoffnungen Polens
fördert. Am unverfrorenſten und offenherzigſten
treibt wieder die „Germania“ den Polencultus.
Dieſes Blatt ſcheut ſich gar nicht mehr, von der
Wiederherſtellung Polens zu reden und verſteht
darunter natürlich auch die „Befreiung“ der jetzt
unter preußiſcher Herrſchaft ſtehenden vormals pol
niſchen Landestheile. Man mag über das hundert
jährige Ereigniß der Theilung Polens denken, wie
man will, man mag ſie für eine thörichte und
unehrenhafte Politik erklären unter den heutigen
Verhältniſſen ſolche Gedanken zu nähren, wie die
Germania“ thut, iſt ein Verbrechen am preu

ßiſchen Staat und an der deutſchen Nation. Die
ehemals polniſchen Gebiete ſind zum guten Theil
völlig germaniſtrt, überall aber mit deutſcher Be
völkerung ſtark durchſetzt, das ehemalige Polen
umfaßte Gebiete, wie z. B. Danzig, die von uralten
Zeiten her reindeutſch geweſen und in den Jahren
nationaler Ohnmacht für Deutſchland ſchmählich
verloren gegangen waren. Wollte man „das alte
Unrecht der Theilung Polens wieder gut machen,“
ſo würde man damit die größte Sünde an der
deutſchen Nation und an der menſchlichen Kultur
begehen. Wenn in den erhitzten Köpfen polniſcher
Agitatoren und Politiker die Gedanken an die
Wiederauferſtehung Polens umgehen, ſo haben wir
Achtung vor der nationalen Trauer und Sehnſucht,
die ſich in ſolchen Träumen ausſpricht. Wenn
aber deutſche Blätter wie die „Germania“ in das
ſelbe Horn blaſen, ſo zeigt ſich nur wieder, wie
ſehr die ultramontane Agitation ſich nicht nur über
allen Patriotismus und alles deutſche National
gefühl, ſondern aber auch über die einfachſten Er
wägungen der geſunden Vernunft hinwegſetzt. Man
ſollte die polniſchen Träumereien, ſoweit ſte auf
eine Losreißung vom preußiſchen Staat abzielen,
an ſich eigentlich nicht ernſt nehmen allein in Ver
bindung mit der ultramontanen Aufhetzung ſind
ſie eine Erſcheinung, die man doch nicht außer
Acht laſſen darf. Sie ſind ein Glied in der langen
Kette der Aufwiegelungen, mit denen der ultra
montane Generalſtab die große europäiſche Re
volution herbeiführen möchte, auf der allein noch
die Hoffnung der Papſtkirche beruht.

Heukſchland.

Berlin. Der Kaiſer nahm am Mittwoch
Vormittag im Schloſſe zu Brühl einige Vorträge
entgegen und erledigte die laufenden Regierungs
geſchäfte. Nachmittags fand ein kleines Diner ſtatt.
Nach demſelben begab ſich Se. Majeſtät zu dem
Feſte auf dem Gürzenich in Köln. Aus allen
Theilen des Rheinlandes ſind dem Kaiſer Huldi
gungsadreſſen c. zügegangen.

Ueber den Empfang Jhrer Majeſtäten in
Köln wird unterm 13. d. berichtet. Der Kaiſer
und die Kaiſerin trafen geſtern Abend bald nach 7
Uhr mit den übrigen Fürſtlichkeiten und einem zahl
reichen Gfolge hier ein und wurden am Bahnhofe, wo
die Schützengilden, ſo wie die Turner und Sänger
vereine mit ihren Fahnen und Muſitkcorps Spalier
gebildet hatten, von den Spitzen der Behörden
empfangen. Die Nordſeite des Domes war mit
rothem bengaliſchem Feuer erleuchtet. Bei der



Umſahrt durch die feſtlich e leuchteten Hauptſtraßenſ
der Stadt erfolgten un ausgeſetzt enthuſtaſtiſche Kund
gebungen der maſſen! haft z uſammengeſtrömten Be
völkerung.
geſchmückt. Nach de m Co geert Und dem ſtch daran
ſchließenden Souper im J ſabellenſagale erfolgte eine
nochmalige Umfahrt durch die Straßen der Stadt
wobei der Dom al erma [s erleuchtet war. Die
Majeſtäten begaben ſich u m 107, Uhr nach Brühl

urück.

Die rheiniſche n Manöver und der
Aufenthalt im Schloſſe Brühl ſo ſchreibt die
„Prov.-Corr. werd n bis zum Sonnabend

wi

du

m Feitltchſte untermDer G rzenich war auf das Heſtiich ſtehe bruch bis 3 Uhr Nachmittags beſchoſſen

Abend wvaren drei Redouten auf der Südfront

Redoute
welcher hi erbet leicht verwundet wurde.
mandeur
adjutant Cheneral Schlitar, ward getödtet, eben ſo
General D obrowolsky, Chef der 3. Schützenbrigade.

Orientaltſcher Kriegsſchauplaß

Rußland

r Pllewn a darauf ſtürmten wir und zum

Offtciell wird aus Paradimdfnos eine Schlacht ſtatt. Die mWeg it Uebermg12. d. Abends gemeldet Geſtern von engreifenden Türken wurden nach ſchönen n

Kampfe mit großen Verluſten zurückgeworfen und
verfolgt

e ekanAbtheilung des türkiſchen Corps wurde abgeſchnitten ſelu

Gleichfalls fand am 8. d. M. bei Phaut mat

(Fortſetzung auf der Beilage.
rch General Skobeleff und die große Griwitza

durch General Rodionoff genommen,
Der Com

des 17. Jnfanterieregiments,

Domkirche. 9 Uhr Herr Digc Martius r

Flügel Stadtkirche

Berliner Miſſionsgeſellſchaft aus Berlin.

Am Sonntag den 18. September predigen

iſtort Wehenr Conſiſtorialrath Leuſchner e
2. Uhr Hr. Diac Hildebrandt. eHerr Dr. Wangemann, Director der großen n e

ſt vT Bei dem Sturm auf die letztere Redvpute nahmen r Miſſt e an detdauern. Dann ge denken die Majeſtäten ſt e Einſammlung einer CTollecte für Miſſtonszwecke inn Coblenz und am Sonntag (169 W m unſererſeits ſechs, rumäniſcherſeits ein Bataillon VormittagsGottesdienſte. en i iſ
Gottesdienſt zur Feier der Grundſteinlegung des Theil. Er obert wurden 2 Fahnen und 5 Ge rin e en

See e en An e e e e e ne e ber n e ehe en en entag Abend erfolgt die Ankunft in Karlsruhe wo gännen wir von Neuem auf der ganzen Linie ein. Fottesdienſt hen Meer
ſelbſt der Kaiſer zu den Manövern des Armee heftiges J er Unſere Truppen ſtehen angeſichts De
Corps bis zum Sonntag (23.) zu verweilen ge
denkt, um dann noch von Darmſtadt aus das
Exercieren der combini rten Cavallerie Diviſton ab
zuhalten, und ſich endlich am 25. nach Baden
Baden zu begeben. Die Rückkehr nach Berlin
dürfte nicht vor Mitte Oetober erfolgen.

Die verwittewete Könfgin Maria
von Sachſen iſt, wie aus Dresd eintelegraßhiſch
gemeldet wird, an der Lungenentzündung bedenklich

erkrankt.
Gleich dem Kaiſer Wilhelm hat auch Fürſt

Bismarck der Frau Thiers ein Beiledstele

der türkiſc hen Befeſtigungen guf den geſtern geUnſere Verluſte des geſtrigen theuren Gattin und unſerer lieben Mutter und Schweſter t o

uns ihre Theilnahme bewieſen, dem Herrn Oberſtabsargt
Dr. Vogel für ſeine raſtloſen Bemühungen, uns die et
Theure am Leben zu erhalten, dem Herrn Paſtor Hei

Off ſteiell wird aus Pargdim vom 10. neken und den Herren Dijäeonus Hildebrand und Martins in it es
für ihre Troſtesworte im Hauſe und am Grabe, den et
Kriegerverein für ſeine Begleitung ſowie allen Den l g.

jenigen, welche den Sarg der theuren Heimgegangenen l

nommenen Poſttionen.
Tages bet ragen allein über 5000 Verwundete, die
Anzahl dar Todten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Morgens bexichtet Geſtern beſchoſſſen unſere
Batterien Plewna den ganzen Tag aus einer

unſern linken Flügel, wurden jedoch mit großem
Verluſt zrückgewieſen. Die Rumänier machten
eine dre iſt e Recognoscirung einer feindlichen Redo ote,

Entfernu ng von 600 bis 700 Faden. Morge is ſo ſchön mit Kränzen. ſchmückten und ihr das letzte Ge hen alſeitig
machten die Türken einen kräftigen Ausfall gegen leit gaben, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Allen Denjenigen, welche bei dem Begräbniſſe meiner

An nd
Merſeburg, den 13. September 1877. uBötzme, RegierungsBotenmeiſter l Maatt Leid

nebſt Kindern und Geſchwiſtern.
Bekanntinachung. e Hans und Scheunenbeſſher

gramm aus Anlaß des Ablebens ihres Gatten zu welche heute das Feuer eroffnete, aber durch con cen der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch auf

gehen laſſen. Der Fürſt Reichsf angler, ſo erzählt
man in Paris, ſoll in Berlin Herrn Wafhburne
gegenüber die Aeußerung gethan haben, „daß, wenn
Frankreich je einem Staatsmann ein Denkmal ſetze,
Thiers derjenige ſei, der es jn erſter Linie ver

Fürſt Bismarck wird ſich nach ſeiner
Rückkehr aus Gaſtein vorausſichtlich nur wenige
Tage in Berlin aufhalten. Sein Aufenthat in
Varzin, wohin er ſich von hier begiebt, dürfte bis

ief i inei ſchützentief in den Herbſt hinein dauern. n h 60e Herr 5 et wird, wie es heißt, der Mann und 220 Geſchütze. Die rumäniſchen
Druppen ſollen den erſten Sturmangriff unter

Enthüllung des Natioraldenkmals auf dem
Riederwald als Repräſentant der deutſchen Volks
vertretung beiwohnen.

Das Miltelmeer- Geſchwader iſt am
10. d., von Syra kommend, im Piräus wieder
eingetroffen. Sr. Majeſtät Schiff „Hertha“
hat am 12. d. auf der Reiſe von Kiel nach S

ſtli 8 i wesGibraltar wegen weſtlichen Sturmes bei Cowe erdigten 2200 türkiſche Leichen.

viele Türken bei der Verfolgung durch unſere
Cavallerie niedergemetzelt.
nicht 1000 Mann.

Nach einem Telegramm des „N.

geankert. Sr. Majeſtät Schiff „Albatros“ hat
am 12. d. in Plymouth geankert.

Im nächſten Monat werden unter der thä
tigen Mitwirkung und dem Vorſitz des kaiſerlichen
Reichs Geſundheitsamtes die Commiſſtonsberathun
gen über ein neues Reglement für die Prüfung
der Aerzte beginnen. Die Commiſſton wird
aus mindeſtens 16 Mitglidern beſtehen welche
das Reichskanzleramt auf Vorſchlag des Geſund-
heitsamtes berufen wird.

Das Geſetz, betreffend die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht im
Frieden, wird, trotz der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens, wie wir hören, ſchon in nächſter Woche
einer Reviſton unterzogen werden. Man wird ſtch
erinnern, mit welchen Schwierigkeiten das Zuſtande
kommen dieſes Geſetzes zu kämpfen hatte, und wie
man von vornherein bezweifelte, daß es überall ge
lingen würde, damit auszukommen. Die Manoöver,
welche ſeit dem Erlaß des Geſetzes abgehalten
worden ſind, und namentlich die diesjährigen, haben
zur Evidenz herausgeſtellt, daß die Beſtimmungen
des Geſetzes, wenigſtens für Norddeutſchland, unzu
reichend ſind. Klagen und Beſchwerden über

Schweig en gebracht wurde.
lagerun sbatterien wurde geſtern Abend an eine
andere Stelle gerückt, um das türkiſche befeſtigte
Lager u beſchießen.

Sene dieſelbe wurde heute Morgen 5 Uhr mit großere Kraff erneuert. An den übrigen Stellen des Kriegs
ſchavplatzes iſt Alles ruhig

nehmen.
Nikopolis iſt vollendet worden.
Jwmeretinsky iſt unter Zurücklaſſung einiger Ba
taillone in Lowacz nach Bogot abgerückt.

Z. wurden zwei feindliche Fahnen, viel Waffen,

irte Sſchüſſe mehrerer unſerer Batterien zum gefordert, die BrandkaſſenBeiträge für des I Semeſtet
Eine unſerer Bee 1877 nach 5 Pfennigen von jedem Hundert Mark den

beitragspſlichtigen Summe binnen längſtens 14 Zagenan unſere Stadt Hauptkaſſe zu entrichten. Nach Ablauf Harg

dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Ab
Nachts war ſtarke Kamonade; holung dieſer Beiträge begonnen werden. e Lager vo

Merſeburg, den 13. September 1877. kannſt bei
Der Magiſtrat.

Die neue Brücke über die Dongu bei
Die Diviſton

Bei der Exrſtürmung von Lowacz am

Patronen, Munitionskaſten genommen. Wir be
Außerdem wurden

Unſer Verluſt überſteigt

Serbien.
W. Tgbl.“ aus Belgrad iſt der Präfect von
TurnSeverin angewieſen worden, Vorbereitungen
für den Durchmarſch von 50,000 Mann
Ruſſen zu treffen, welche auf ſerbiſches Terri
torium übergehen ſollen, während der Stab in
Turn Severin verbleibt. Der Namenstag des
Kaiſers Alexander und des Kronprinzen von
Serbien wurde am 11. d. feſtlich begangen

Wie das „N. W. Tgbl.“ wiſſen will, wäre
eine für Serbien vortheilhafte ruſſiſchſerbiſche
Convention zu Stande gekommen Serbien be
ziehe monatlich 4 Millionen Francs Subſtdien
gelder, Rußland werde beim Friedensſchlußz auf
einen Gebietszuwachs für Serbien Bedacht
nehmen und ſichere Serbien namentlich den größten

welchen Theil von Bosnien mache ſtch Serbien
aber keinerlei Hoffnung. Die Action ſoll am 20.
d. M. beginnen, Fürſt Milan reiſe am 18. nachQuartiere, Verpflegung ſowie über Schwierigkeiten

bezüglich der Flurbeſchädigungen ſind groß und
allgemein. Es werden die gemachten Wahr
nehmungen beſonders zuſammengeſtellt und zum
Gegenſtand eines Berichts gemacht werden, der
dann für die Motive der Reviſton benutzt wer
den ſoll.

Jn Folge eines am Donnerstag Nachmittag
3 Uhr bei der Eiſenbahnſtation Kalſcheuern (der
erſten Station von Köln nach Brühl) ſtattgehabten

Alexinatz ab, ein Flügeladjutant des Kaiſers von
Rußland werde ſich in ſeinem Geſolge befinden.

Am 13. d. hat der Abmarſch des regulären
Militärs aus dem Lager von Topſchider nach
Alexinatz begonnen von Belgrad iſt der ganze
Fahrpark ſammt den Munitionseolonnen nach der
Grenze abgegangen.

Montenegro. Die „Polit. Correſp.“ meldet
aus Cettinje vom 12. d. Bei Jezero hat ein

Zuſammenſtoßes zweier Güterzüge iſt der Eiſen
bahnverkehr zwiſchen Brühl und Köln gehemmt.

größeres Gefecht mit den Türken ſtattgefunden,
worin die Montenegriner glänzend ſtegten eine

Theil von Altſerbien bis über Priſchting hinaus, Kitterſtraße Seitens des Bauunternehmer G Pfeiſ
ſowie den Niſcher Kreis bis Sofia zu. Auf irgend

f det ſtatt Mittwoch den 19. SeptembDie ruſſiſchen und die rumäniſchen Truppen et findet atte September
n mittag 3. Uhr im Saale der I. Bürgerſchulevor Plewna zählen 80,000 Mann mit 356 Ge e e n

Osman Paſcha gebietet über etwa 60,000 die impfpflichtigen Kinder pünktlich zu dem Jinpftermin

Die letzte diesfährige üſſentliche unentgeltlich e

Elkern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten William

zu geſtellen. Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach Jder Jmpfung dem Impfarzte behufs der Reviſi Herr
vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und z
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung t
Revaceination oder Reviſſon entzogen geblieben ſind e
werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit haft i ſenthic

bis zu 3 Tagen beſtraft. eDer Jmpfung mit Schutzpocken ſoll nach dem Geſeh
vom 8. April. 1874 unterzogen werden

jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburteka
folgenden Kalenderjahres, ſofern es nach ärztliche
Zeugniß nicht die natürlichen Blattern beſtanden ha

2) jeder Zügling einer öffentlichen Lehranſtalt vder eine

Privatſchule, mit Ausnahme der Sonntags un
Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in welchem de
Zögling das I2, Lebensjahr Zurückgelegt, ſofern e
nicht nach dem aärztlichen Zeugniß in den leßten füt
Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat o
mit Erfolg geimpft worden iſt.

Die nach der Jinpfliſte des vorigen Jahres ungeimf
gebliebenen und die während des vergangenen Jahr
hier neu angeſiedelten impfpflichtigen Kinder müſſ
ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

Merſeburg, den 13. September 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Heſſentl. Sihung der Stadtverordne
ZRontag den 17. d. Nachin. Ah

3) Bewilligung der Gasanlagekoſten für die Nußba
allee aus der Gaskaſſe und der Koſten der Oelbeleucht

für die Karlſtraße aus der Kämmereikaſſe; 9 das
benutzungsrecht an dem Communalbrunnen in der gre

5) die vom Magiſtrat aufgeſtellte Berechnung beztß
der Einnahmen aus den Brau Und Malzhäuſern un
die Auszahlung der auf die brauberechtigten Hausbeſt

fallenden Quote; 6) ein Schreiben des Magiſtrat
nach die in Leipzig verſtorbene Frau Chriſtiane Henriet
Schmidt geb. Scherzer der hieſigen Armenkaſſe en L
von 300 Mk. ausgeſett hat und Anlegung dieſes Capitals

7) Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

Krieg.
Mobiliar Auction in Merſeburg S

Miktwoch den 19. d. M., von Vorm. 10 hreſollen im ſogenannten langen Hoſe auf hie ſ
Dom umzugshalber 2 Sophas, einige Tiſche St t
Schränke, Bettſtellen und dergl. mehr meiſtbietend h y
Baarzahlung verſteigert werden. tet

Merſeburg, den 13. September 1877. I AlegA. Rindſleiſch, Kr-AuctConn n
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Sohannisſtraße 17 iſt die von Herrn Mauermſtr.

Flur am Collenbeher Wege gut gelegener Feld
Mrg. 123 Rth. iſt ſofort mit der Hälfte

ahlung zu verkaufen durch den Kreis Auct.Comm.
dſleiſch in Merſeburg.

Dötterkappen ſind zu verkaufen,

B. IS e.
in Laden mit daran grenzendem Logis iſt noch per

October a. c. Hälterſtraße 22 zu vermiethen.
Desgleichen 1 Logis mit allem Zubehör
Räheres Altenburger Schulplatz 2.

Huerfurt bewohnte I. Etage zu vermiethen, und
nn ſofort bezogen werden.

Näheres an der Geiſel Nr. 1.
i vermiethen iſt an zwei Herren ein möblirtes
Zimmer. Näheres in der Expedition d. Blattes.
s Herausnehmen von 40 Morgen Zuckerrüben
ſoll im Accord vergeben werden von

O. Berger, Halle'ſche Straße.

e c cGroßer
der Wiſſenſchaft!

Endlich iſt es gelungen, die bisher unheilbare
Krankheit:

Epilepsie, Fallsucht, Krämpfe
durch ein allſeitig bewährtes, naturgemäßes Heil

I verfahren radikal für das ganze Leben hindurch zu
heilen.

Alle derart Leidende mögen ſich mit dem größten
Vertrauen unter Angabe des Alters und Dauer des
Leidens ſchriftlich wenden an

eeeeeeeeeeareeegeée

c

Hieg

E. W. Telle,
Berlin, Oranienſtraße 33.

nenewlängſtens U

richten. Nah
koſtenpflichtigen

werden.

1677.

at.

Harg- Magazin.
Größtes Lager von allen Sorten Särgen zu billigen

Preiſen empfehle bei vorkommenden Fällen.
R. Ebeling, Schmaleſtraße 17.
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Taschenuhren
hat William Hellwig zu verkaufen!
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behufs der M

deren Kind

Grund der J
zogen gebliebt
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3 9 WDen Herren Grundbeſitzern
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von Ver
meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen und
jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schaefer Reg -Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraßze Nr.en ſoll nach du
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Bei Huſten, Heiſerkeit,
Berſchleimung,

Bruſtleiden, Kinder
huſten,

das angenehmſte mildeſte und
ſicherſte

Huſtenmittel
von

V. H. Zickenheimer
in Mainz

dem gerichtlich anerkannken
erſten Tabrikanken und

Erfinder deſſelben

nur ücht
mit nebigem Fabrikſtempel
Flaſche 1, und 3 Mark
in Merſeburg bei Herrn
Heinr. Schultze jun. in
Weißenfels bei Herrn Apo
theker W. Bauch, in Zeitz
bei Herrn C. F. Strobel,
in Leipzig in ſämmtlichen
Apotheken und bei Herrn
Droguiſt Otto Meißner.

menralbrunnen n Vor den vielen betrügeriſchen Nachahmungen unter
W gleichen oder ähnlichen Namen wird gewarnt.

enAnlegung

tadtrat
ordneten de

ſche

in Neu
S S

ort n Tarifsätzen
auf existirenden in- und ausländischen

Haasenstein

Je Franco- Verlangen erhält Jeder,
welcher ſich von dem Werthe des illuſtrirten

i Büches; Dr. Airy's Naturheikmethode (80. Aufl)
überzeugen will, einen Augzng daraus gratis und

franco hugeſandt von Kichier's Verlags-Anſtalt in
Leipzig. Kein Kranker verſäume, ſich den Auszug

kommen zu laſſen.

der Zeitungen an alle

Blätter expedirt durch
Vogler Halle a/S. ete.

älteste Annoncen- Expedition.
Kentur in erseburg: Herm. Kramer

(Gotthardtsstrasse Nr. 11).

C. Schultze, PreßkohlenſteinFabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

berechnet bis auf Weiteres pro Tauſend 10 Mark ab Fabrik,

ohne alle Nebenſpeſen.
14 Mark 50 Pf. frei Stall

Landwirkthſchaftliches Inſtitnk zu Brandis bei Leipzig.
20 Minuten.

1) Die theoretiſche Mittelſchule
mit 3 Klaſſen für Schüler im Alter von 14— 20 Jahren, welche außer der allgemeinen Bildung und der land
wirthſchaftlichen Ausbildung auch als Einjährig- Freiwillige dienen wollen.

2) Die Verwalterſchule und Verwalter-Aeademie.
Die Verwaltungsſchule mit halbjährigen Curſen iſt für junge Leute im Alter von 14—20 Jahren,

welche außer der landwirthſchaftlichen Ausbildung in Chemie, Ackerbau, Getreide und Futterbau, Feldmeſſen und
Nivelliren, Thierkunde, Thierheilkunde, Düngerlehre, auch noch das Richtigſchreiben, Schönſchreiben, Rechnen und
Planzeichnen, ſowie Buchführung lernen wollen.

Die Verwalter Academie beſuchen junge Jandwirthe im Alter von 18—30 Jahren,
welche vordem eine höhere Schule beſuchten, oder als Einjährige dienten und nun nur Landwirthſchaft lernen
wollen rationellen Acker und Wieſenbau, Maſchinenlehre, Viehzucht und Thierheilkunde, Nationalökonomie, Buch
führung, Feldmeſſen und Nivelliren, Planzeichnen, Baukunde, rationelle Düngerlehre und beſonders Chemie.

Jn der Lehrſchmiede,
geleitet vom Thierarzt und Hufſchmied Herrn Linke und dem Profeſſor Dr. Erler lernen die Schüler praktiſch
und thevretiſch den Hufbeſchlag.

Das Schulgeld beträgt durch alle Abtheilungen 100 Mark halbjährlich.
u. ſ. w. finden die Schüler hier für 30 bis 75 Mark

Wohnungen mit Koſt, Bedienung
monatlich. Am 9. October beginnt das Winterhalbjahr.

Die Schüler, 117 in dieſem Schuljahre, ſind Söhne von Gutsbeſitzern, Rittergutsbeſizern, Aerzten, Militairs,
Beamten, aus Sachſen, Preußen, Bayern, Polen, Holland, Südaſien.

Die Anſtalt benutzt Jeipzig
Näheres durch die

und deſſen großartige Hülfsmittel.

Hüte sC än.Jn anerkannt ſtets beſter Qualität verzapfe aus der
Drauerei zu Neu Reudnitz

wözu ganz ergebenſt einladet
Lagerbier von Riebeck G Comp.,

be a tn Seluhe“
werden ſehr gut reparirt bei

Hulius Mehne,
Entenplan, Ritterſträße Nr. I.

Aal in Gelee friſch eingekocht.
Thüringer Tafelbutter a Pfo. 1,20 Pf.
Kieler Spekbücklinge.
Neue russische Sardinen

M. W olſr.
Wichtig für

Fleischbeschauer.
Friſches trichinöſes Schweinefleiſch zu Präparaten

kann etwas abgeben
A. Matto, Fleiſchbeſchauer,

Ritterſtraße 17.

Achtuntg.
Montag den 17. September bleibt mein

Geſchäft Feiertage halber geſchloſſen.
M.

Zeiertage halber bleibt mein Geſchäft Montag
den 17. d. M. geſchloſſen.

A. Behrendk.
Landwirthſchaftliche

winterſchule zu Merſeburg.
Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule, welche auch

im vorigen Jahre wiederum von 42 Schülern aus unſerer
Provinz und dem Auslande beſucht wurde, wird ihren
I. Curſus am 17. October d. J. eröffnen.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als prak
tiſch bewährt und iſt andern ähnlichen Anſtalten zum
Gründe gelegt worden.

Die Unterrichtsſtunden ſind auch für den I. Curſus
wieder auf wöchentlich 35 feſtgeſetzt und wird der Unter
richt wie bisher von 8 Lehrern ertheilt werden.

Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis 12.
October bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß,
Reumarkt Nr. 38 hier, anzubringen und kann von dem
ſelben auch jeder Zeit der Schulplan bezogen werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1877.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen KreisVereins.
Schönitan.

Grntehranz Schiessen im Vürgergatken.

Zur gefälligen Theilnahme an dieſem Schießen, wel
ches Sonntag und Montag den 16. und 17. Septbr. c.
ſtattfindet, erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen

Einlage: 80 Pfennige.
Merſeburg, den 14. September 1877

Das Directorium der Bürger-Schützen-Compagnie.

General Apell
der freiwilligen Feuerwehr

(beide Compagnien)
WMonkag den 17. September, Abends 8 Ahr,

im Thüringer Uofe.
Tagesordnung:

Berichterſtattung über die beiden abehaltenen Feuer
wehrtage. Der Löſchdirector.
2 S Dienſtag den 18. 9. 77.

Tagesordnung:
v des neuen Statuts für den Mitteldeutſchen

und.
2) Verſchiedene eingegangene Zeitſchriften
3) Vorſchläge zu Propaganda
4) Einige aus früheren Sitzungen vertagte Gegenſtände

Die Wichtigkeit des erſten Punktes macht die An
weſenheit ſämmtlicher Herren Mitglieder erforderlich.

Der Vorstand
Bestaurant zum Bischgarten

empfiehlt zu heute Abend Haaſen- und Gänſebraten
mit Weinkraut und morgen Sonntag friſchen Apfel-
und Pflaumenkuchen nebſt einer Taſſe guten Caffee.

NB. Gleichzeitig empfehle ich meine freundlichen Lo
ealitäten zu angenehmem Aufenthalt hiermit beſtens.

F. Weiſe.

Aue n.Sonntag den 16. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab
Hähnchenauskegeln und friſchen Pflanmenkuchen,
wozu freundlich einladet K. Wehlan.

Hoſpitalgarten.
Sonntag den 16. Nachmittags Wurſt- Aus

kegeln, wozu ergebenſt einladet Preuß.
Runer's Restauration.

Heute Sonnabend Salzknochen.

um Schlachtefest
Sonnabend den 15. d. M. ladet freundlichſt ein

Adolf Reinknecht, Roßmarkt.



Einem geehrten Publikum Merſeburgs erlaubt ſich der Unter
zeichnete die An Vlontag den 24. September er. ſtattfindende

Eröffnung seines neu erbauten Saales
mit der ganz ergebenen Bitte anzuzeigen, ſich zur Theilnahme an dieſer
Feier recht zahlreich in die in Umlauf geſetzten Cirenlare einzuzeichnen,

Hochachtungsvoll

F. e e.Dampffärberei, Druckerei chemiſche Waſchanſtall
von

Reinhold Wirth,
Gotthardtsſtraße 40. Merſeburg, Gotthardtsſtraße 40.

empfiehlt ſich beſtens im Färben, Drucken und Waſchen von Herren und DamenGarderobe, im Ganzen und zertrennt, in

Die gefärbten Gegenſtände werden 6 Monate aufbewahrt.
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere Agentur zu Merſeburg

Herrn Mermaann an daſelbſt
übertragen van

erlin, den 3. Auguſt 1877.
Gegenſeikige Jebens-, Invalidikäks- und Anfall- Werſicherungs- Geſellſchaft

n e b e l s e.Für den Verwaltungsrath:
Dienseh i. V.

Der Director
Dr. G. A. Schellenberg.

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von Anträgen ſowohl auf
Lebens als auf Jnvaliditäts und UnfallVerſicherung; dieſelben können in der mannigfaltigſten Art abgeſchloſſen
werden. Statuten, Geſchäftspläne, Proſpeete und Ankragsformulare werden von mir unentgeltlich verabfolgt.

Hermann Waar.
Einem hochgeehrken Publikum
Umgegend bringt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuhwaaren Lager
in empfehlende Erinnerung. uul. Iehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Die bei mir gekauften Waaren bitte bei vorkommenden Reparaturen

mir zugehen laſſen zu wollen und werden dieſe jetzt pünktlich ausgeführt.
I

e

Merſeburgs und

Auf mein großes Lager

e h Saus den renommirteſten Spinnereien des Jn und Auslandes erlaube mir gefälligſt aufmerkſam zu machen.
Preiſe billigſt. Bei Abnahme von Pfund extra Rabatt.

2W. Dürbeck (Markt).
Von ächt Luxemburger Geſundheits-Jäckchen

für Herren, Damen und Kinder
erhielt große Sendung und empfehle ſolche bei anerkannter Güte und billigster Preisſtellung.

M. Dürbeck (Markt).
ff. Carlsruher FlanellHemden

Längen und Weiten empfehle in großer Auswahl.

V. Wäre (Markt).
Das Pelzwaaren- Huk und Mühßen- Magazin von

W.
8 Entenplan 8,

empfing und empfiehlt das Neueſte für die Herbſt- Saiſon in Hüten, als Seiden
Hüte (Cylinder), Filz, Stoff, Wiener Loden und VelourHüte für Herren, Knaben und Kinder,
ſowie alle Neuheiten in Mützen, Shlipſen, Hoſenträgern, Handſchuhen, Vorhemd
chen, Kragen und Manchetten, alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen

J. G. Knauth.

Gegründet 1845. Gegründet 1845.

lichſt ein W. Wolf.

Funkenburg.
Sonntag den 16. September ten

G. Brandin.

Wernicke's Restauration.
Heute Schlachtefeſt, Abends Brat u. friſche Wurſt

Zum Ernte- Fest
in Meunſchau Sonntag den 16. September Tanz
bei vollem Orcheſter. Hierzu ladet e Rede

el.

n.
Zum Dankfeſt, Sonntag den 16. d. M. ladet freund

Für diverſe Speiſen, ff. Biere er. iſt beſtens ge

ſorgt. D. OZum Erntedankfest
in Meuſchau, Sonntag den 16. September, von Nach
mittags 3 Uhr an, Tanzmuſik bei vollem Orcheſteh
wozu ergebenſt einladet R. PohleMit guten Speiſen und Getränken werde beſten
aufwarten.

3 ſleißige Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung bei

F. W. Ludwig, Nußbaum-Allee 2h,
auf der Wallendorfer Straße einGefunden Eiſenſtange Abzuholen Vorſtadt Na

markt 38. Glaß.Ein goldener Ring iſt vom Neumarkt bis zur alte
Reſource verloren gegangen, gez. O. B. gegen gut

Belohnung abzugeben
Neumarkt 58.

Verloren
wurde am Dienſtag ein blau emaillirtes Medaillon
2 Photographien. Gefälligſt abzugeben gegen 3 Mat
Belohnung Lauchstädter Strasse

Börſenverſammlung in Halle.
vom 13. September 1877.
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Kontreig

Weizen 1000 Kilo, geringer 186 204 Mk. bez, beſſe
rer 207—216 Mk. bez., feinſter 231 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 162— 168 Mk. bez. feiner trocknen
171 174 M. bez.

Gexrſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 172- 182 M
bez., beſſere 185— 189 M. bez. feine und Chevalieb
192-—204 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo, alter 168 177 Mk. bez. neuer
147 150 Mk. bez.

Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen, 168
Mk. bez., Linſen pro 50 Kilo 12 14 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo, 42 45 Mk. bez.

h Wien
b Nun

m
ehe

Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Füttermehl 50 Kilo 7,50—8 Mk. bez.Klette Roggen 650 6 765 Mk. bez. Weizenſchaal

Heu 5s0 Kilo 3—3,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50-2,75 Mk. bez.

Hierzu eine Benage.

5,50—5,75 Mk. bez., WeizenGrieskleie 6 Mk. be

h

h
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Veilage zu Nr. 111 des Merſeburger Correſpondenten vom 15. Sept. 1877.

Furkei. Nach in Konſtantinopel vorliegenden
Nachrichten dauert die Schlacht bei Plewna noch
mmer fort. Plewna iſt von drei ruſſiſchen Armee
corps angegriffen Osman Paſcha ſteht mit
Arhanig noch in Communiecation. Suleiman
Paſcha behauptet die Poſitionen im Schipkapaſſe.
Abtheilungen ſeiner Armee, die auf der Straße von
Gabrowa zu einer Recognoscirung vorgegangen
waten, haben nach einem für die Ruſſen verluſt
reichen Kampfe den Hügel Buzlundſcha beſetzt und
die dortigen Befeſtigungen zerſtört. Die Straße
zum Deftls von Trawna iſt im Beſittze der Türken.

Derwiſch Paſcha meldet unterm 9. d. ein für
die Türken günſtiges Gefecht bei Batum.

Der Gouverneur von Widdin meldet
Widdin wird von Kalafat aus bombardirt
Und erwidert das Feuer lebhaft, Bei Rahowa fand
An Artilleriekampf ſtatt. Das Bombardement
on Ruſtſchuk hat aufgehört. Die Türken con
ntriren ſich bei Sakistepe. Aus Aſien wird
weldet: Eine vom Lager Mukhtar Paſchas

detachtrte Cavallerie Abtheilung von 300 Mann
rückte gegen Alexandrapol vor, ſchlug ein
tuſſiſches Cavallerie Detachement und erbeutete 150

Pferde.

Am Mittwoch fand bei Portland ein
Zu ſammenſtoß der „Avalanche“, nach Neuſee
land beſtimmt, und des „Foreſt“, nach Sandyhook
beſtimmt, ſtatt. Beide Fahrzeuge ſind unterge
gangen; man glaubt, daß 91 Perſonen umge
kommen ſind.

Griechenland. Ein der „Times“ aus Athen
vom 11. d. zugegangenes Telegramm erklärt die
Gerüchte von Unterhandlungen über eine Allign
Griechenlands mit Rußland, nach welcher
erſteres der Türkei den Krieg erklären ſollte, für
unbegründet. Die griechiſche Regierung habe
indeſſen das von England auf Anſuchen der Pforte
geforderte Verſprechen, auch künftighin auf einen
Krieg zu verzichten, verweigert, da ein ſolches Ver
ſprechen dem Aufgeben der Unabhängigkeit Griechen
lands gleichkommen würde.

Aus der Provinz.
Am Mittwoch und Donnerstag fand in Magdeburg

die GeneralVerſammlung des Provinzial
Ausſchuſſes für die innere Miſſion in der Pro
vinz Sachſen ſtatt, zu welcher an die ſämmtlichen Depu
tirten der Kreisſynode Einladungen ergangen waren;
von Merſeburg. Land war Paſtor Hasper, von Merſe

D Wie aus neueren Depeſchen engliſcher Blätter war die Verſammlung von Vertretern der thüringiſchen

hervorgeht, ſoll Mehemed Ali Paſcha bei
Hofe bereits in Ungnade gefallen ſein, da er ſich
n die tagtäglich ihm vom Sultan direct zuge
ſandten Befehle, die einer dem andern widerſprechen,
nicht kehrte, ſondern bei ſeinem Plane beharrte.
Rur ein glänzender Sieg dürfte ihm das volle
Zutrauen ſeines Herrn wiedergewinnen. Mehemed
Ali Paſcha ſeinerſeits wäre wieder höchſt erbittert
über Suleiman's Unbotmäßigkeit. Die
lehterem Generale zugeſandten Befehle, durch die
öſtlichen Balkanpaſſe (DemirKapu 2c.) zu der
Armee des Obercoinmandeurs zu ſtoßen, wurden
einfach unberückſtchtigt gelaſſen, da Suleiman auf
Mehemed Ali eiferſüchtig ſei und ſtch nicht unter
deſſen Befehle ſtellen wollte. So hätte Mehemed
Ali, vergeblich auf das Eintreffen der Verſtärkungen
wartend, die Offenſtve gegen den Czarewitſch erſt
ſehr ſpät und dann nicht mit dem gehörigen Nach
druck ergreifen können.

Ausland.
Oeſterreich. Bei der Hoftafel in Kaſchau

brachte der Kaiſer folgenden Toaſt aus. „Jch
krinke auf das Wohl meines theuren Freundes und
Allrten, Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II.
von Rußland, deſſen Namenstag wir heute
feiern worauf die Muſtk die ruſſiſche Natio
nalhymne intonirte.

D Jn Ungarn dürfte der kaiſerliche Trink
ſpruch vorausſichtlich Gegenſtand parlamentariſcher
Behandlung werben. Die Bevölkerung von Kaſchau
hat ſich für denſelben bereits revanchirt, indem ſie
dem türkiſchen Militärbevollmächtigten, der ſich im
Gefolge Sr. Majeſtät befindet, nach Bekanntwerden
des Toaſtes oſtentativ zujubelte. Man ſandte dem
ſelben ſogar einen Kranz zu, und andere ungariſche pflege hatte.

Eonferenz, der Conferenz des altſächſiſchen Eurkreiſes
und der Altmark beſucht.

Am Mittwoch Nachm. 2—4 Uhr tagten gleichzeitig
zwei SpecialConferenzen. Die eine der Gefängniß
geiſtlichen der Provinz behandelte die Frage über die

Zunahme und Abwehr der Verbrechen Zwei Haupt
gründe wurden gefunden in dem Verhalten des Staates,
der wohl für faſt unverbeſſerliche Verbrecher geordnete
Zuchthäuſer habe, ſolchen aber, welche durch eine vielleicht
nur unüberlegte Handlung der weltlichen Gerechtigkeit
in die Arme gefallen ſeien, in den Gefängniſſen einen
Aufenthalt anweiſe, wo ſie erſt recht eine Schule der
Verbrechen durchmachten ſodann aber auch in dem Ver
halten der Geſellſchaft, welche einmal beſtrafte Individuen
zurückſtoße. Deshalb müßten ſich die einzelnen Gemeinde
kirchenräthe dieſer Sache annehmen, durch Vorträge die
Kenntniß davon verbreitet, die Frage ſelbſt noch einmal
in einer Hauptſitzung beſprochen, endlich die einzelnen
Gefängnißgeiſtlichen zur Anſammlung ſtatiſtiſchen Ma
terials veranlaßt werden.

Die andere Specialconferenz berieth über die Frage
wie der ſchlechten Preſſe zu ſteuern, dagegen die gute
zu verbreiten ſei. Beſonders wurde dabei auf Artikel über
dieſen Gegenſtand in der „Gegenwart“ von Paul Lindau
verwieſen und eonſtatirt, wie gar viele Redacteure ſelbſt
Unter dem Druck des ſchlechten Annoncenweſens ſeufzten
und vielfach gern zur Aufnahme von Artikeln über
kirchliche und chriſtliche Angelegenheiten bereit wären.

Von 5 Uhr bis 7 Uhr währte die General Ver
ſammlung ſämmtlicher Vertreter. Behandelt wurden
vier Hauptfragen: Bericht über die Verhandlungen
privater Natur im Januar des Jahres, Was die
Synodalvertreter zur energiſcheren Durchführung der
Sonntagsfrage thun könnten e) Welche Stellung gegen
über der ſocialdemokratiſchen Agitation einzunehmen und

ob es räthlich ſei, das Inſtitut der Synodalvertretung
für innere Miſſion feſter zu organiſiren.

Um 7 Uhr ſolgte ſodann ein zahlreich beſuchter
Gottesdienſt im Dom, und um 9 11 Uhr eine
beſondere Conferenz über die Verbreitung des kirchlichen
Wochenblattes der Provinz Sachſen

Am Donnerstag früh 8 Uhr begann die öffentliche
GeneralVerſammlung, welche zum Hauptthema die
Frage nach der Erneuerung der kirchlichen Armen

Leider war der Referent Paſtor Keller
Städte werden hinter Kaſchau nicht zurückbleiben. aus Dresden erkrankt, dafür brachte aber der Vorſitzende

Wie das „N. W. Tageblatt“ wiſſen will,
Paſtor Heſekiel einen trefflichen Vortrag. Derſelbe
ies im Weſentlichen nach, wie zur Zeit der erſten

wäre der Flügeladjutant des Fürſten Milan, Kirche geordnete kirchliche Armenpflege dageweſen, wie
Oberſt Plaikovic, in Wien eingetroffen mit dem dieſelbe im Mittelalter aber ausgeartet ſei in vermeint
Auftrage, Mittheilungen über die bevorſtehende lich verdienſtliches Almoſengeben einer und unverſchämtes

Actton Serbiens und die bezüglichen Verein
barungen mit Rußland zu machen.

maſſenhaftes Bettelweſen andererſeits
Drei Reformverſuche aus dem Schooß der kathol. Kirche

ſelbſt waren vergeblich. Wie ſich die Reformation und
Frankreich. Faſt ſämmtliche Pariſer Abend- die evangeliſche Kirche dazu geſtellt, darüber fehle leider

noch eine Geſchichte. Jm weiteren wurde die Noth
m ren n Dienſtag in ihren Bureaus endigteit und die Pflicht einer beſondern kirchlichen
und bei den Zeitungsverkäufern wegen Veröffent Armenpflege begründet und nachgewieſen, wie eine ſolche
lichung der Verhandlungen über den Prozeß Gam nicht im Widerſpruch mit der bürgerlichen und privaten

betta confiscirt.
ſtehe, noch jenen Concurrenz mache, ſondern zur noth
wendigen Ergänzung diene. Wie auch die bürgerliche

T Der Gerant des Journals „Répu b keineswegs eine weltliche und zu verachtende ſei, ſondern
franéagiſe“, welcher, wie Gambetta, wegen Be ine eben ſo gut aus chriſtlichem Grunde der Liebe ent
leidigung des Präſidenten und Beſchimpfung der ſprungene.
Miniſter angeklagt war, iſt ebenfalls zu 3 Mo

Wie die kirchliche eine freie aber zugleich eine amtlich
geordnete und erziehende ſein müſſe und nicht ſo ſehr

n Gefängniß und 2000 Fres. Geldbuße verein einfacher Geldgabe, ſondern in perſönlicher Liebes
ürtheilt worden. Gambetta wird gegen das erweiſung beſtehe. Daher könne ſie chriſtliche Perſönlich
vom Zuchtpoligeigericht gegen ihn gefällte Urtheil
Einſpruch erheben.

England. Nach einer Mittheilung der „Mor
ningpoſt“ hat die Admiralität den Bau von 30
Dorpedoſchiffen angeordnet.

keiten nicht entbehren. Als hervorragendes Muſter wurde
Elberfeld erwähnt, wo die bürgerliche wie die kirchliche
Armenpflege gleich vortrefflich ſei und ſich auf das Beſte

ergänze.t Stendal und Frankfurt in Sangerhauſen und
Salzwedel werden auch jetzt noch die Geiſtlichen zu den

burg Stadt Diac. Hildebrandt zugegen. Gleichzeitig

Berathungen der ſtädtiſchen Armenverwaltung hinzu
gezogen. Die beſten Organe geordneter kirchlicher Armen
pflege ſeien die Gem. KirchenRäthe, hier müſſe wieder
ein Aelteſter als Diakon die Leitung in die Hand nehmen.

Es würde zu weit führen über das faſt zu reiche Ma
terial weiter zu berichten; jedenfalls ſind alle Vertreter
der inneren Miſſion vielfach angeregt und ermuthigt wieder
heimgegangen. Nur eins iſt noch hervorzuheben: die
Specialconferenzen, welche nicht öffentlicher Art ſind,
fördern entſchieden mehr als die öffentlichen General
Verſammlungen, bei welchem die Einzelnen mit ihren
Detailfragen und Detailerfahrungen nicht recht hervor
zutreten wagen. Die Details aber zu erfahren, darin
ruht entſchieden mehr Segen als in allgemeinen Sätzen
und Theſen, welche leicht den Boden der Praxis ver
geſſen und das Schickſal der Theorie theilen

Nach der Verſammlung fand ein Eſſen in Belvedere
ſtatt, und folgten ſodann die Gebliebenen einer Einladung
des Herrn CommerzienRath Gruſon, ſein Palmenhaus
und Etabliſſement zu beſichtigen.

Nach übereinſtimmenden Berichten aus allen
Zuckerrüben bauenden Kreiſen des dieſſeitigen
Regierungsbezirkes iſt die diesjährige Zuckerrüben
ernte in Bezug auf Quantität eine ganz vor
zügliche. Bei Halle, Weißenfels, Eisleben, Könnern,
Zörbig c. erinnert man ſich ſeit lange nicht ſo
reichlichen Ertrag gehabt zu haben. Ob aber der
Zuckergehalt der Frucht dürch die häufigen Regen
güſſe, welche zwar dein Wachsthum ſehr förderlich
geweſen ſtnd, nicht beeinträchtigt worden iſt, iſt eine
Frage, die leider von vielen Seiten bejaht wird.
Jn. den meiſten Fabriken beginnt die Campagne
Mitte dieſes Monats.

Aus der Rechnung der „Allgemeinen Lehrer
Wittwenkaſſe im Regierungsbezirk Merſeburg“ pro
1876 bis ultimo März c. ergiebt ſich, daß in der
genannten Zeit trotz mancherlei Schwierigkeiten,
welche die Regierung in den Weg legt, nicht weniger
als 103 Lehrer den Bezirk verlaſſen haben,
um nach Sachſen (61), Anhalt (19) oder
überhaupt ins „Ausland“ zu gehen. Jn andere
preußiſche Bezirke gingen etwa 60, davon 24 nach
Weſtfalen und Rheinprovinz, während 26 ihr
Lehramt gänzlich niederlegten. Am 1. Januar
d. J. waren 179 Stellen unbeſetzt. Der Lehrer
verein „Halle und Umgegend“ hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, den Antrag des Lehrervereins
„Magdeburg“, den Anſchluß des Provinzialver
eins an den deutſchen Lehrerverein betreffend, ab
zulehnen.

Gelegentlich der Manöver bei Zeitz ſind
auch einige Unglücksfälle vorgekommen in Prieſen
ſtürzte beim Wechſel des Bivouaks ein Huſar in
eine nicht abgeſperrte Kiesgrube, in Folge deſſen das
Pferd das Genick brach, der Reiter aber mit einigen
leichten Quetſchungen davon kam, und in Waldau
fielen 2 Musketiere in einen heißen Aſchen und
Coakshaufen, wodurch ſie bedeutende Brand
wunden davon trugen.

Vom 16. Sept. d. J. ab wird in Elſter
werda eine Telegraphen Betriebsſtelle eröffnet
werden.

Naumburg. Zu der jetzigen Schwurgerichts
ſeſſton hat ſich noch bedeutendes Material zuge
funden und werden die Sitzungen einige Tage mehr
für ſich in Anſpruch nehmen, als urſprünglich ge
plant war. Dem bereits veroöffentlichten Verzeichniß
zur Erledigung kommender Unterſuchungsſachen ſind
noch folgende beizufügen:

Schwalbe, Grubenarbeiter aus Stuckenau (vorſätzliche
ſchwere Körperverletzung); Schwalbe, Grubenarbeiter aus
Deuben Betheiligung an einer vorſätzlichen ſchweren
Körperverletzung); Apfler, Arbeiter aus Jena (wieder
holter Betrug im Rückfalle); Heinemann, Stellmacher
meiſter aus Heldrungen (Hausfriedensbruch, Widerſtand
gegen die Staatsgewalt und wiſſentlicher Meineid);
Mehliſch, Arbeiter aus OberhaideRehmsdorf (Unzucht in
2 Fällen); verehel. Meißner geb. Rudolph aus Nebra
(wiſſentlicher Meineid und zwei einfache Diebſtähle), ver
ehel. Martin geb. Kreuzer aus Nebra (Anſtiftung zum
Meineide und einfachen Diebſtahl in 6 Fällen); Martin,
Handarbeiter aus Nebra (Diebſtahl in 4 Fällen); unver
ehel. Martin aus Nebra (ein einfacher Diebſtahl); Lange,
Handarbeiter aus Nebra Diebſtahl in 2 Fällen), ver
ehel. Lange geb. Neiß aus Nebra (Diebſtahl in 2 Fällen);
Jacob, Handarbeiter aus Nebra Diebſtahl in 2 Fällen)
verehel. Jacob geb. Horbel aus Nebra (Diebſtahl in 2
Fällen im Rückfalle).

Schwurgericht zu Naumburg
Dienſtag, I1. September.

I. Sache. Der Sattlermeiſter Joſef Holitzfchke
aus Zeitz, 47. J alt, kathol., bisher unbeſcholten, hatte
an die Erben ſeiner in Dresden verſtorbenen Schwägerin



350 Thlr. Kapital nebſt Zinſen zu zahlen. Ueber letztere
hatte er eine Quittung producirt, in welcher die 6 in
der Jahreszahl radirt und in 7 verwandelt worden war.
Durch JuſtizRath Pleſch in Zeitz war beſagte Quittung
zu den Erben und von dieſen an die Behörde gelangt.
Angeklagter hatte darauf die Zinſen eingeſchickt, war
aber trotzdem zur Unterſuchung gezogen worden. Die
Geſchworenen erachteten ihn der einfachen Urkunden
fälſchung ſchuldig und hielten für nicht erwieſen, daß H.
einen Vermögensvortheil ſich habe verſchaffen wollen,
worauf er zu 14 Tagen Gefängniß und Tragung der
Koſten verurtheilt ward.

2. Sache. Der Privatſecretär Heinrich Ritter aus
Merſeburg hatte ſich zu verantworten wegen 32 Unter
ſchlagungen, eines Betrugs, 5 einfacher und einer ſchweren
Urkundenfälſchung. Vertheidigt wurde er durch Referendar
Eggeling. Der Angeklagke iſt durchweg geſtändig.
Nach der Anklage und ſeinen eigenen Angaben bekleidete
Ritter in der Zeit vom October 1875 bis 23. October
1876 bei dem Rechtsanwalt Grube in Merſeburg gegen
einen monatlichen Gehalt von 100 Mark die Stelle eines
Bureauvorſtehers. Dieſe Stellung benutzte er, um eine
ganze Reihe ſtrafbarer Handlungen zu verüben. Zunächſt
die Unterſchlagungen anlangend, ſo gehörte es zu Ritter's
Functionen, die für den Rechtsanwalt Grube eingehenden
Gelder anzunehmen und an dieſen abzuliefern Ritter
hatte den Eingang ſolcher Gelder in den Manualacten zu
regiſtriren und dieſen Vermerk dem Rechtsanwalt Grube
zur Verfügung vorzulegen, welcher dann ſeinerſeits die
Einnahmen in's EinnahmeJournal eintrug. Ritter hat
nun in 29 Fällen auf dieſe Weiſe vereinnahmte Gelder
in der Höhe von 1 Mark 30 Pfg. bis 46 Mark nicht
an Grube abgeliefert, ſondern für ſich verwendet, indein
er theils zwar die Einnahmen in den Acten notirte, die
Acten aber dem Rechtsanwalt nicht vorlegte, theils auch
eine ſolche Notiz in den Acten zu machen ganz unterließ.

Außerdem hat Ritter mehrere Poſten, die ihm vom
Rechtsanwalt Grube zur Abſendung an verſchiedene Per
ſonen übergeben waren, nicht abgeſchickt, ſondern für ſich
behalten. Eines Betrugs hat ſich Ritter ferner dadurch
ſchuldig gemacht, daß er von der verehel. Naumann in
Merſeburg, welche einen Proceß gegen einen in Halle
wohnenden Gottſchalk geführt hatte, die Summe von 15
Mark unter der Vorſpiegelung einziehen ließ, es ſeien
dies die Gebühren für den Subſtituten des Rechtsan
walts Grube in Halle. Was die einfachen Urkunden
fälſchungen betrifft, ſo hat Ritter 5 Empfangsbeſcheini
gungen der Poſt über Einſchreibebriefe mit der gefälſchten
Unterſchrift des Rechtsanwalts Grube verſehen und ſich
die Einſchreibebriefe ſelbſt auf der Poſt auf Grund dieſer
Fälſchungen aushändigen laſſen. Die Briefe, deren Jn
halt ihm zur Entdeckung der verübten Vergehen führen
zu können ſchien, vernichtete, auf die unverdächtigen ver
fügte er und ließ die Verfügung ohne die Unterſchrift
des Rechtsanwalts expediren. Jn einem Falle endlich
hat Ritter bei einer gleichartigen Fälſchung in der Ab
ſicht gehandelt, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen

dieſes Monats in Oppoſition mit der Sonne, wobei
er der Erde ſehr nahe kommt etwa bis 7
Millionen Meilen. Der Abſtand unſeres Nachbar
planeten wird nur ſelten ſo klein, und es iſt dies
ſeine kleinſte Entfernung von der Erde in dieſem
Jahrhundert. Mars erlangt daher in dieſer Oppo
ſttion eine außerordentliche Helligkeit; ſchon jetzt
übertrifft er den Jupiter bedeutend an Glanz
Vor 9 Uhr Abends geht er auf, man ſieht ihn
ain öſtlichen Himmel in hellem, rothem Lichte
leuchten.

Der Bau des neuen Saales der Kaiſer
Wilhelms- Halle geht in dieſen Tagen ſeiner
Vollendung entgegen und iſt die Einweihung des
ſelben nunmehr auf Montag den 24. d. M. feſt
geſetzt worden. Unter der Zahl der dem geſellſchaft
lichen Vergnügen geweihten Locale unſerer Stadt
tritt dieſer Saal mit ſeiner eleganten Ausſtattung
und Bühneneinrichtung, ſeinen Galerien und
ſonſtigen Vorzügen unſtreitig mit in die erſte Reihe
und ſteht, was Rauminhalt, brillante Beleuchtung
c. betrifft, jedenfalls obenan. Der Erbauer hat
fürwahr kein Opfer geſcheut, um dies Werk, das
in allen Theilen den Eindruck großer, mit gutem
Geſchmack verbundener Solidität macht, würdig zu
Ende zu führen und wollen wir nur wünſchen,
daß dies Streben auch allſeitige Anerkennung und
Unterſtützung findet.

Nächſten Mittwoch den 19. d. M. wird
unſere Garniſon von den Herbſtübungen hierher
zurückkehren und noch an demſelben Tage die Ent
laſſung ihrer Reſervemannſchaften vornehmen

Je weiter die Kartoffelernte in hieſtger
Flur vorrückt, deſto allgemeiner werden die Klagen
über die auf den meiſten Feldern auftretende Kar
toffelkrankheit. Theilweiſe erreicht der hier-
durch entſtandene Verluſt die reſpectable Höhe von
20 Prozent des Ertrags, ſo daß es nur dem im
Ganzen ſehr günſtigen Ernteergebniß zuzuſchreiben
iſt, wenn nicht ein rapides Steigen der Kartoffel
preiſe erfolgt. Außer der Krankheit haben übrigens
auch die maſſenhaft vorhandenen Feldmäuſe ihr
Theil zur Verminderung der Kartoffelernte beige
tragen. An manchen Stellen iſt der Acker von
dieſem Ungeziefer faſt ſtebartig durchlöchert und

(ſchwere Urkundenfälſchung). Zu ſeiner Entſchuldigung dürfte ſich, falls nicht ungünſtige Witterung die
führt Ritter an, durch Verheirathung, Stellenloſigkeit ec
bedeutend in Schulden gerathen zu ſein. Die Gläubiger
hätten ihn dann zu ſehr gedrängt und habe er ſich ihrer
kaum anders erwehren können. Auf Grund des um
faſſenden Geſtändniſſes, ſowie des Umſtandes, daß Ver
theidtgung wie Staatsanwaltſchaft dem Angeklagten ge
genüber betreffs der ſchweren Urkundenfälſchung mildernde
Umſtände zuzübilligen beantragen und dieſem Antrage
vom Gerichtshofe ſtattgegeben wird, macht ſich die Zu
ziehung der Geſchworenen in dieſem Falle unnöthig. Der
Staatsanwalt beantragt auf 1 Jahr 6 Monate Gefäng
niß zuſätzlich zu der von Ritter noch zu verbüßenden
Arreſtbruchsſtrafe zu erkennen, ihm auch die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres abzuerkennen,
Das Urtheil lautet dagegen nur auf 1 Jahr 3 Monate
Gefängniß ohne Aberkennung der Ehrenrechte.

3. Sache. Die 1855 zu Freiburg geborene ledige
E. E. Meitz aus Laucha, bereits wiederholt wegen Be
trugs und Diebſtahls beſtraft, war geſtändig, bei 5 Herr
ſchaften Miethsgeld erhoben zu haben, ohne die Abſicht,
in deren Dienſte zu treten, auch hatte ſie dabei 1 Schürze
geſtohlen. Es wurden der jugendlichen Schwindlerin
nochmals mildernde Umſtände zugebilligt und ſie mit 1
Jahr Gefängniß beſtraft, ihr aber 9 Monate Unter
ſuchungshaft darauf angerechnet.

4. Sache. Der Glaſermeiſter F. A. Wöllner aus
Teuchern, 24 Jahr alt, verhetrathet und unbeſtraft, war
wegen Urkundenſälſchung angeklagt. Um einen Wechſel
von 120 Mark im April d. J. zu decken, hatte er einen
über 90 Mark angefertigt und von ſeinem Geſellen den
Namen ſeines Schwiegervaters Räthel darauf ſchreiben
laſſen. Als das Bankhaus Zürn in Zeitz, wo er den
Wechſel präſentirt, ſelbigen zurückgewieſen, hatte W. ihn
zerriſſen. Gleichwohl hatte ihn ſein entlaſſener Geſelle,
der doch von der Bedeutung der von ihm gefertigten
falſchen Unterſchrift nichts gewußt haben will, denuncirt,
und obgleich W. geſtändig, auch mildernde Umſtände ihm
zugebilligt wurden, verlangte ſein Defenſor, Juſtiz Rath
Gößtz, doch die Zuziehung der Geſchworenen, deren Wahr
ſpruch auf ſchuldig der ſchweren Wechſelfälſchung unter
mildernden Umſtänden lautete. Er ward deshalb mit 1
Monat Gefängniß beſtraft, ihm auch Erſtattung der
Koſten auferlegt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. September 1877.

Ein ſeltenes Schauſpiel von großer Schön
heit bietet ſich Freunden der Natur in der jetzigen

Zahl dieſer gefräßigen Nager etwas decimirt,
die Herbſtbeſtellung häufig in ihrem Beſtande be
droht ſehen.

Vermiſchtes.
Eine Falſchmünzerbande iſt in Berlin am Sonn

abend dingfeſt gemacht worden. Dieſelbe hatte ihre
Werkſtatt in einem Hauſe der Paliſadenſtraße aufge
ſchlagen und beſchäftigte ſich mit der Anfertigung von

wäre. Das Geheimniß der Erfindung beruht auf der
Zertheilung des weißen Lichts in die drei Farben, gelb
blau und roth und in der Herſtellung derſelben drei
Farben zum Druck auf der Preſſe. Die von Albert
ſelbſt ſo lange gehegte und verfolgte Jdee, durch die
Photographie auch die Farbe abzubilden, iſt alſo aus
führbar; welche Umgeſtaltungen die neue Erfindung auf
vielen Kunſtgebieten hervorrufen wird, läßt ſich vor der
Hand noch nicht abſehen.

Bei einer Volksverſammlung zu Striegau (in
Schleſien) erklärte der Socialdemokrat Schumacher, der
aus Holſtein dorthin gekommen war: „Ja! die Social
demokraten wollen die Revolution!“ Damit
äber fand er ſelbſt im eigenen Lager keinen Anklang,
und unter dem Rufe: „Das geht zu weit! Das wollen
wir nicht!“ drangen ſeine eigenen Parteigenoſſen auf den
Agitator ein. Der Tumult wurde ſo arg, daß der Ver
treter der Polizei die Verſammlung auflöſte.

(Waſſerdichter Anſtrich) In der Bau und Jn-
duſtrie- Ausſtellung zu Frankfurt a. M. ſiel ein ver
ſchloſſenes Glasgeſäß mit Salzwaſſer auf, in welchem ſich
ein Würfel befand. Am 6. September wurde das Ge
fäß aufgeſchloſſen und der Würfel heragusgenommen.
Dieſer beſteht aus einem Rahmen von Pappdeckel mit
papiernen Feldern, gänzlich überſtrichen mit der von
Herrn Körfgen in Bockenheim erfundenen unzerſtör
baren Anſtrichfarbe. Nachdem der luftdicht ge
chloſſene Würfel aufgeriſſen worden, zeigte ſich als deſſen

Inhalt ein Stückchen Zucker, welches ſo trocken war, als
ob es ſoeben hineingelegt worden wäre und nicht ſeit dem
25. Juli in einem papiernen Würfel unter Salzwaſſer
ſich befunden hätte; ebenſo war der Anſtrich des Würfels
völlig hart. Die Erfindung des Herrn Körfgen hat ſich
alſo glänzend bewährt.

Zur Frage über die Fortpflanzung der Aale geht
der „Kreuzzeitung“ folgende Mittheilung zu: Jm Jahre
1844 (entſinne ich mich recht, ſo war es im Beginn des
Sommers) wurde mit einer ſogenannten Wade in einem
kleinen Feldteiche zwiſchen Trebbenow und Breſow, zwei
Landgütern in Hinterpommern, 1 Meilen von Wollin
entfernt, nach Karauſchen geſiſcht. Etwa anderthalb
Monate vorher waren drei Aale in den Teich geſetzt
worden. Letzterer war bedeutend mit Unkraut über
wachſen, und in Folge deſſen hatte ſich die Wade ſofort
beim erſten Zuge ſtrangartig zuſammen gewunden. Als
wir ſie am Lande unterſuchten, fanden wir darin einen
Aal. Er war von den Strängen zeriſſen und trug in
ſeinem offnen Bauche eine Menge kleiner Thiere, etwa

Zoll lang und von der Dicke eines guten Strohhalmes.
Die Farbe dieſer Thierchen war dunkelgrau nach oben,
am Bauche weiß. Können die Thierchen etwas Anderes,
als junge Aale geweſen ſein Es iſt dies nicht die
einzige Beobachtung dieſer Art; der Streit dreht ſich nur
darum, ob man es hier mit jungen Aglen, oder mit
anderen Entozoen zu thun hat.

Bei dem Poſtamt in Edinburg hat man 16
Coloradokäfer erbeutet, die in einem aus Amerika
kommenden Päckchen hauſten, ihr Daſein aber dadurch
verrathen ließen, daß einer der Reiſenden die ſchützende
Hülle verließ und ſich die Gegend anſah, Kraft des neuen
Geſetzes wurden ſie ſämmtlich getödtet und in Spiritus
nach London befördert.

Volkswirthſchaftliches.
8 Die große Feuergefährlichkeit der Tiſchlerwerkſtätten

und die häufigen in neuerer Zeit durch dieſelbe hervor
gebrachten großen Brände haben den Behörden die Frage
näher gelegt, wie dem abzuhelfen. Man hört nun, daß

Einthalerſtücken, Zweimark und Funfzigpfennigſtücken.
Die eigentlichen Verfertiger reſp. Falſchmünzer befinden
ſich in der Perſon eines Handelsmannes und eines
Kellners bereits hinter Schloß und Riegel, während man
den Verbreitern der Münzen ebenfalls ſchon auf der
Spur iſt.

Der MummMumm, dieſes elende Schreckge
ſpenſt im Munde unkluger oder bequemer Frauenzimmer,
mit welchem ſie die Kinder zur Folgſamkeit und Ruhe
zwingen wollen, hat in Dresden ein Opfer gefordert.
Eine Mutter wollte die Wohnung aus irgend welchem
Grunde für einige Zeit verlaſſen, und die Kinder blieben
allein zurück; um nun die Kinder, welche nicht einge
ſchloſſen ſein wollten, zur Ruhe zu bringen, klopft die
Mutter ſtark an die Thür und ruft der Mumm-Mumm
kommt. Er kam, aber anders, als ſich die Mutter dies
vorgeſtellt das eine Kind, wie dann die anderen erzählen,
fürchtet ſich, ſteigt, um dem Geſpenſt zu entgehen, aufs
Fenſter und ſtürzt hinaus. Oder wie nun, wenn das
Kind Krämpfe vor Angſt und Schreck bekam und nun
ſtundenlang bis zur Rückkehr der Mutter gelegen hätte

Bei einem in der Skalitzerſtraße in Berlin wohn
haften Prediger ſollte am Donnerstage die Verſöhnung
eines jungen in Unfrieden auseinandergegangenen Ehe
paares ſtattfinden. Als die junge Frau ſich jedoch
weigerte, wieder zu ihrem Manne zurückzukehren, zog
dieſer einen Revolver, erſchoß damit, ehe der Geiſtliche
dies verhindern konnte, ſeine Frau und hierauf ſich ſelbſt.

(Feuersbrunſt.) Wie man aus Paris kelegraphirt,
ſteht die rieſige mechaniſche Holzſchneiderei von Leclerc
S Lefevre in Dieppe in Flammen; die Löſchmannſchaft
von Rouen wurde nebſt 200 Soldaten mit einem Extra
zuge nach Dieppe geſchafft.

Photographien in den natürlichen Farben. Aus
München wird der Wiener „Preſſe“ geſchrieben Dem
HofPhotographen Joſef Albert iſt die ſchon wiederholt
vergebens angeſtrebte Erfindung gelungen, durch eine
neue Arbeit des photographiſchen Verſahrens in Ver
bindung mit der von ihm eonſtruirten photographiſchen
Schnelldruckpreſſe, die natürlichen Farben im Bilde wieder

Zeit dar: Der Planet Mars kommt Anfangs

es in Berlin im Werke ſei, baupolizeiliche Vorſchriften
zu erlaſſen, wonach Tiſchlerwerkſtätten künftig nur im
Erdgeſchoß angelegt werden dürfen und von den oberen
Geſchoſſen durch maſſive Decken getrennt werden müſſen,
ſo wie daß die nach dem Treppenflur führenden Thüren
der Werkſtätten von Eiſen anzuſertigen ſind.

Militäriſches.
Die Reſervemannſchäften werden nach Be

endigung der Herbſtmannöver, alſo binnen wenigen Ta
gen, entlaſſen. Die Einſtellung der Rekruten erfolgt
in der Zeit vom 3. bis 8. November d. J.

Nach der Rückkehr des im Mittelmeer befindlichen
Uebungs Geſchwaders werden folgende Fahrzeuge der
deutſchen Marine in Dienſt geſtellt. die Corvette
„Leipzig“, als Seekadettenſchulſchiff und zur Entſendung
nach Oſtaſien, die Corvette „Ariadne“ zur Entſendung
nach der auſtraliſchen Station und die Corvette „Freya
zur Entſendung nach dem Mittelmeer und nach Oſtaſien

Gerichtliche Entſcheidungen
Der Verkauf trichinenhaltiger Fleiſch

wagaren hat dem Fleiſchermeiſter F. E. K. Hellwig
in Pförten eine ungewöhnlich harte Strafe
eingetragen. Der Fall ſelbſt verdient die allgemeinſte
Kenntniß. Hellwig hatte es im Auguſt v. J. unter
laſſen, die von ihm geſchlachteten Schweine mitroſtopiſch
unterſuüchen zu laſſen, eins davon muß trichtnenhaltig ge
weſen ſein, denn es erkrankten neun Perſonen, welche
aus dem Hellwigſſchen Geſchäft Wurſt gekauft und ge
noſſen hatten, an der Trichinoſe und zwei Perſonen
ſtarben an dieſer Krankheit. Hellwig wurde daher der
fahrläſſtgen Tödtung, ſo wie der fahrklaäſſigen
Körperverletzung mit Uebertretung ſeiner Berufs
pflicht angeklagt und hatte ſich am 6. d. M. wegen dieſer
Vergehen vor der Criminaldeputation des Kreisgerichts
zu Sorau zu verantworten. Der Staatsanwalt be
antragte mit Rückſtcht auf die ſich häufenden Fälle der
Erkrankungen an Trichinoſe zwei Jahre Gefängniß
der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängniß

Zzugeben, ohne daß eine Nachhülfe mit dem Pinſel nöthig und beſchloß, den Verurtheilten ſofort in Haft zu
nehmen.

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Drug und Verlag von Hellig Roößner
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